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Nr. 274. Mittag: Ausgabe. 


f Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten a. D. von Gieſe, bisber Commandeur des 5. Pommerſchen In⸗ 
fanterie Regiments Nr. 42, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleiſe; dem Major a. D. Dammert, bisher im 5. Rheiniſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 65 und dem Ober⸗Lazareth⸗Inſpector Ziele zu Altona 
den Rothen Adler⸗Orten vierter Klaſſe; dem bisberigen Zablmeiſter beim 
Rheiniſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Seconde⸗Lieutenant a. D. Bornwaſſer, 
den Königlichen Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant von 
Prittwitz und Gaffron im 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin das 
Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Lehrer 
Schumacher an der Knappſchaftsſchule der Saline Neuſalzwerk zu Oeynhausen 
im Kreiſe Minden und dem Schullehrer und Küſter George zu Loßwig im 
Kreiſe Torgau den Adler der Inhaber deſſelben Ordens, ſowie den Fähr⸗ 
leuten Heinrich Karl Mori Timm und Johann Friedrich Malte 
Haufen, beide zu Stralſund, die Rettangs Medaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der König bat den Appellationsgerichts⸗Rath Eyber zu 
Inſterburg in derſelben Amtseigenſchaft an das Appellatior sgericht zu Pader⸗ 
born verſetzt; den Staatsanwaltsgehilfen Richard Klapp zu Röſſel zum 
Landrath des Kreiſes Löbau; ſowie den unter Uebertragung der Function 
als Abtbeilungs⸗Dirigent an das Kreisgericht in Wreſchen derſetzten Kreis 
richter Truſen in Pleſchen zum Keeisgerichts⸗Rath ernannt; und dem Kreis 
Pbyſikus Dr. Ohlenroth in Rotenburg, Provinz Hannover, den Charakter 
als Sanitäts⸗Raib verliehen. 

Der ordentliche Seminarlehrer Kirchboff zu Waldau iſt in gleicher Eigen: 
ſchaft an das evangeliſche Schullehrer⸗ Seminar zu Oſterode verſetzt worden. 
— Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter Guſtav Schönrock zu Dt.⸗Krone 
iſt zum Königlichen Bauinſpector ernannt und il en die bei dem Königlichen 
Polizei⸗Präſidium in Berlin vacante Bar Inſpecteeſtelle verliehen worden. — 
Die Navigationsſchul⸗Aſpiranten Prahm zu Memel, Kluge in Altona und 
Habn in Grünendeich find unter Beilegung des Titels „Navigationslehrer“ 
zu Navigations Vorſchullebrern ernannt worden. 

Dem Herrn William E. Fox iſt Namens des Deutſchen Reiches das 
Exequator als Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika zu Braunſchweig 
ertheilt worden. 

Berlin, 14. Juni. 
haben Berlin geſtern Abend 9¾ Uhr auf dem Potsdamer Bahnhef 
verlaſſen und Sich nach Ems begeben. Zur Verabſchledung hatten 
fich die anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes, der Gouverneur 
und der Polizei⸗Präſident von Berlin auf dem Bahnhofe eingefunden, 

Heute Vormittags 10 Uhr ſind Se. Majeſtät im beſten Wohlſein 
in Ems eingetroffen und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
am Bahnhofe auf das Herzlichſte begrüßt worden. Vom Bahnhofe 
fuhren Beide Monarchen, von der dichtgedrängten Menſchenmenge 
enthuſtaſtiſch begrüßt, durch die feſtlich geſchmückten Straßen direct zur 
Wohnung des Kaiſers von Rußland. (Reichsanzeiger.) 

O Berlin, 14. Juni. [Die friedlichen Ausſichten. — 
Die Ermittelung der Ernte.] Während der heutige Leitartikel 
der „Prov.⸗Corr.“ im vollſten Maße die Friedenshoffnungen der letzten 
Tage theilt, findet dieſe eine überzeugende thatſächliche Beſtätigung in 
der nunmehr bereits erfolgten Abreiſe des Fürſten Bismarck nach 
Kiſſingen. Es kann hinzugefügt werden, daß der Fürſt ohne alles 
amtliche Gefolge reiſt, zum Beweiſe, daß er nicht glaubt, in Kiſſingen 
durch politiiche Arbeit in Anſpruch genommen zu werden. Zur Ver⸗ 
vollſtändigung der friedlichen Perſonalnotizen iſt endlich zu erwähnen, 
daß auch der Staatsſecretär, Miniſter von Bülow, ſich in wenigen 
Tagen nach Carlsbad begeben wird. Seine Vertretung in Directorial⸗ 
angelegenheiten wird, wie früher, Herr von Phillppsborn führen. — 
Bis jetzt beſtand die Einrichtung, daß eine amtliche Ermittelung über 
die Ernte erſt nach Einbringung derſelben ſtattfand. Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine füllten die ihnen zugegangenen Ernte⸗Tabellen aus, 
auf Grund deren im landwirthſchaftlichen Miniſterium eine Geſammt⸗ 
Zuſammenſtellung bewirkt wurde. Diele konnte vor dem Monat 
December nicht fertig geſtellt werden. Der Miniſter für die land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat nun ein Circular⸗Reſeript an die 
landwirthſchaftlichen Vereine erlaſſen, um bereits vor oder doch wäh⸗ 
rend und gleich nach der Ernte über den muthmaßlichen Ertrag der⸗ 
ſelben Mittheilung zu erhalten. Daſſelbe lautet: „Es erſcheint mir 
wünſchenswerth, außer durch die üblichen Ernte⸗ und Erdruſch⸗Tabellen, 
welche in gewohnter Weiſe durch die landwirthſchaftlichen Vereine aus⸗ 
zufüllen ſind, über die muthmaßlichen Ernte⸗Reſultate ſchon früher 
eine allgemeine Orientirung durch Berichte der Vereinsvorſtände zu 
erhalten. Den Vorſtand erſuche ich daher, ſich mit den Unter⸗Ver⸗ 
bänden ſeines Vereins in geeignete Verbindung zu ſetzen, um mir 
bis Mitte Juli ein moͤglichſt richtiges Bild der Ernte⸗Ausſichten für 
wichtigſten landwirthſchafllichen Culturpflanzen in feinem Vereinsgebiete 
liefern zu können. Durch das Anſammeln möglichſt zahlreicher Nach⸗ 
richten aus den verſchiedenen Theilen des Vereinsgebietes wird es dem 
Vorſtande nicht ſchwer fallen, ein annähernd zuverläſſiges Urtheil in 
dieſer Frage abzugeben, und ſtelle ich anheim, daſſelbe für das ge⸗ 
ſammte Vereinsgebtet zuſammenfaſſend, oder für die Hauptproductlons⸗ 
gebiete einzeln zu formullren. Es wird ſich empfehlen, hierbei nicht 
unbeſtimmte Aus drücke, wie gute oder ſchlechte Ernte, zu gebrauchen, 
ſondern die Ernte⸗Ausſichten durch die entſprechende Zahlenquote der 


a Ernte⸗Tabellen angenommenen Mittelernte = 100 auszu⸗ 
bert Ein Bei den Berichten iſt anzugeben, auf wie vielen Einzel: 


dieſelben beruhen. 

„ Zeelin, 14. Juni. [Fürſt Bismarck. — Diplomati- 
ſche 5 50 Die neuen Veränderungen im preußiſchen 
Ministerium.] gar Biemarck hat heute Morgen doch die Reife 
nach Kiſſingen angetreten, Man hört, daß die Entscheidung darüber 
lange geſchwankt hat, bis der Fürſt endlich den dringenden Vor⸗ 
fellungen feiner Aerzte nachgab. Den Fürften begleiten feine Ge⸗ 
mahlin und Tochter, ſowie fein Sohn, der Graf Herbert; letzterer iſt 
ausdrücklich von feiner Thätigkeit als Attach E bei der Geſandlſchaſt zu 
Bern beurlaubt worden, um ſeinen Vater auch als diplomatiſcher 
Hilfsarbeiter zu begleiten. Der Aufenthalt des Fürſten in Kiſſingen 
ſoll mindeſtens vier Wochen währen. Der Koͤnig von Baiern hat 
wiederum dem Reichskanzler Wagen, Pferde und Bedienung aus 
ſeinem Hofhalt zur Verfügung geſtellt. Man ſagt hier allgemein, 
Fürſt Bismarck werde Gelegenheit finden, den König von Baiern zu 
begrüßen, und zwar wahrſcheinlich wenn der letztere, feiner ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht folgend, ſich zur Anwohnung der Proben der 
Wagner 'ſchen Opern nach Baireuth begiebt. Von einer Zuſammen⸗ 
kunft des Reichskanzlers mit dem Könige von Balern war überdies 
ſchon im vergangenen Frühjahr die Rede. — Das neue Beglaubigungs⸗ 
ſchrelben des türkiſchen Botſchafters Edhem Paſcha wird erſt in einigen 

agen erwartet und der Botſchafter daſſelbe nach Ems dem Kaiſer 
überbringen, wobei der Staatsſecretär des Auswärtigen v. Bülow den 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Reichskanzler vertreten wird. Dieſer Act wird erſt nach Abreiſe des 
Kaiſers von Rußland erfolgen, welche am künftigen Sonntage ſtatt⸗ 
finden wird. — Unter dem 7. d. hat der Präſident des königlichen 
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alten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sıuntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. Juni 1876. 


[Reviſion der Eiſenbahnen.] Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt 
Mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Arttkels 43 der Reichs ver⸗ 
faſſung, nach welcher „das Reich dafür Sorge zu tragen hat, daß die 


—— 7 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 


Staatsminiſteriums Fürſt von Bismarck an den Präſidenten des Ab: | Eifenbabnverwaltungen die Bahnen jederzeit in einem die nöthige 


geordnetenhauſes die neue Veränderung im königl. Staatsminiſterium 
in folgendem Schreiben amtlich angezeigt: „Ew. Hochwohlgeboren 
benachrichtige ich ergebenſt, daß des Königs Majeſtät geruht 
haben, mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 6. d. Mts. 1) den 
Staatsſecretair im Auswärtigen Amte von Bülow und 2) den Präſi⸗ 
denten des Reichskanzleramtes Hofmann zu Staats miniſtern und Mit⸗ 
gliedern des Staatsminiſteriums zu ernennen und erſuche Sie, das 
Haus der Abgeordneten davon gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen.“ Es 
verlautet mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß von einer oder der andern 
Seite des Abgeordnetenhauſes beantragt werden wird, das Schreiben 


nicht zur einfachen Kenntnißnahme zu bringen, ſondern vom Staats⸗ b 


miniſterium weitere Aufſchlüſſe über die Veränderung zu erbitten, da 
es in Frage kommt, wie die neuen „Mitglieder“ des Staatsminiſte⸗ 
riums zur preußiſchen Verfaſſung ſtehen, auf welche ſie als ſolche jeden⸗ 
falls vereidigt werden müſſen und im Weiteren das hierbei berührte 
preußiſche Indigenat der beiden Herren in Erörterung zu ziehen. Be⸗ 
zügliche Abſichten ſcheinen in gleicher Weiſe von Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartet wie des Centrums auszugehen, während, wie man bört, 
auch im Herrenhauſe, welchem ſelbſtverſtändlich die gleiche Anzeige zu⸗ 
gegangen iſt, ähnliche Erörterungen gewünſcht werden. 

[Die minifterielle „Prov.⸗Correſp.“] bringt an der Spitze 
ihres Blattes heute folgenden Artikel: 

„Des Kaiſers Reiſe nach Ems gelangt nach einem kurzen Aufſchube unter 
Verhältniſſen zur Ausführung, welche zu der Zuverſicht berechtigen, daß der 
. dort in Wahrheit eine Zeit der Ruhe und der Erfriſchung 


rt n 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 5 Vor Kurzem noch ſchien es, als ſollten neue, tiefe Erregungen den 


Kaiſer auch zu dem Bapeaufenthalte begleiten, als müßte die erneute Be⸗ 
gegnung mit dem Kaiſerlichen Freunde in Ems, ſtatt einem unbefangen 
herzlichen Verkehr, wiederum der gemeinſamen Sorge für die Erhaltung des 
Friedens gewidmet werden. Doch die Wolken, welche den politiſchen Hori⸗ 
ont während einiger Tage bedeckten, haben bereits wieder einer allſeitigen 
friedlichen Zuverſicht Platz gemacht, — und die beiden Kaiſer werden ſich 
unter dem unmittelbaren Eindrucke einer neuen Bewährung ihres gemein⸗ 
ſamen Strebens ee können. 

Als weſentlichſtes Ergebniß der neulichen Berathungen in Berlin war 
von vornherein nicht das beſondere Abkommen zu gemeinſchaftlichem Vor⸗ 
geben in Bezug auf die unmittelbaren Aufgaben in der Türkei bezeichnet 
worden, ſondern die nen ra Zuverſicht, „daß auch die orientaliſche Frage, 
ſo ſchwierig und verwickelt ſie iſt und ſo drohend ſie jeder Zeit für die Be⸗ 
ziehungen der Großmächte erſchien, Dank der entſchiedenen Friedensgemein⸗ 
. 12 inmitten Europas aufgerichtet iſt, den allgemeinen Frieden 
n ren ſoll.“ 

Nicht um ein Bündniß zu beſtimmten beſonderen Zwecken handelt es ſich, 
ſondern um einen Bund zu jedesmaliger vertraulicher Verſtändigung über 
die Intereſſen des europaiſchen Friedens. 

Die größte Wichtigkeit der Berliner Berathungen, verkündete Graf 
Andraſſy, liege in dieſer Einigkeit der Mächte und in dem Vorhaben, ſich 
auch ſernerhin von Fall zu Fall verſtandigen zu wollen. 

Hafer nun, als man es irgend vermuthen konnte, traten diesmal Er: 
eigniſſe ein, welche eine weſentlich veränderte Lage ſchufen: ein gewaltſamer 
Thronwechſel in dem Staate, mit welchem verhandelt werden follte, und eine 
anſcheinend veränderte Stellung der neuen Regierung in Bezug auf die zu⸗ 
nächſt anzuſtrebenden Ziele, mußten nothwendiger Weiſe einen augenblick ⸗ 
lichen Stillſtand der auswärtigen Einwirkung und neue Erwägungen in 
Betreff der Art und Weiſe des weiteren Vorgehens herbeiführen. Die Ber: 
ſtändigung „von Fall zu Fall“ mußte ſich diesmal in raſcher Folge erproben 
und fie erſchien im erſten Augenblick um fo ſchwieriger, als inzwiſchen das 
an der Orientfrage unmittelbar betheiligte England aus ſeiner disberigen 
Nn zu einer lebhaften Betheili gung an den Ereigniſſen hervorge⸗ 
kreten war. 

Dem Ernſt und der Macht des Friedensgedankens im Drei Kalſer⸗ 
Bunde iſt es vor Allem zuzuſchreiben, daß auch in dieſer unerwartet ver⸗ 
änderten Lage eine Verftändigung über die weitere Haltung der Mächte 
und eine neue Stärkung der Friedenshoffnungen in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit erreicht werden konnte, und daß ſomit auch in dieſem Falle „die 
Speculation auf die Differenzen der leitenden Mächte vereitelt worden ift“. 

Zwiſchen den jüngſten Berathungen in Berlin und der Begegnung der 
beiden Kaiſer in Ems liegt ein beveutiamer Mo ment unſerer Zeutgeichichte; 
aber wiederum hat ſich in entſcheidender Stunde die hochherzige Gefinnuug 
a in welcher Kaiſer Alexander jo vollkommen mit unſerem Monarchen 
eins iſt. 

‚Möge denn das neue Zuſammenſein an der berühmten und woblthätigen 
Heil quelle den beiden erhabenen Fürſten nicht blos neue Erfriſchung, ſondern 
auch reiche innere Befriedigung und erhöhete Freudigkeit zu weiterem ver⸗ 
trauensbollen Zuſammenwirken für den Weliftieden gewähren!“ 

[Der Wirkl. Geh. Rath Dr. Götze,] Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗ 
Präjident a. D., Mitglied des Herrenhauſes und Kronſyndikus, iſt 
heute früh 3 ½ Uhr in hohem Alter verſtorben. 

[Der Katſer.] Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: „Unſer Kaiſer 
hat im Laufe der vorigen Woche faſt täglich längere Beſprechungen 
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck gehabt. — Kalſer Wilhelm 
gedenkt bis zur zweiten Juli⸗Woche in Ems zur Kur zu bleiben, ſo⸗ 
dann, wie früher gemeldet, einen Beſuch bei dem Großherzoglich 
Baden'ſchen Paare auf der Inſel Mainau zu machen, und in der 
dritten Woche des Juli nach Gaſtein zu gehen. Von dort dürfte 
gegen Mitte Auguſt die Rückkehr nach Berlin erfolgen.“ 

[Die Deutſchen in Cuba.] Wie bereits telegraphlſch gemeldet, 
bringt der „Staats⸗Anz.“ Folgendes: Die auf der Inſel Cuba, in 
Folge des Aufſtandes, eingeführten Kriegsſteuern und ſonſtigen außer⸗ 
gewohnlichen Laſten ſind im Laufe der Zeit zu einer ganz unerwarteten 
Höhe geſteigert worden. Der Druck dieſer Abgaben und Leiſtungen 
ruht in erſter Linie auf dem Grundbeſitz und den dortigen, zum nicht 
geringen Theil im Beſitz von Deutſchen befindlichen Handelshäuſern. 
Die Kaiſerliche Regierung hat im Intereſſe der auf Cuba angeſeſſenen 
und etablirten Deutſchen bereits vor einiger Zeit Verhandlungen mit 
der Königlich ſpaniſchen Regierung angeknüpft, um auf Grund der 


Sicherheit gewährenden baulichen Zuſtande erhalten und dieſelben mit 
Betriebsmaterlal fo ausrüſten, wie das Verkehrsbedürfniß es erheiſcht“, 
werden auf Anordnung des Reichs⸗Elſenbahn⸗Amts außerordentliche 
Revifionen durch Commiſſarien deſſelben vorgenommen. Nachdem bis 
dahin ſolche Reviſionen ſchon in Schleswig⸗Holſtein, Schleſien, Thü⸗ 
ringen, Mecklenburg, Sachſen ſtattgefunden haben, werden dieſelben 
nunmehr auch auf Bahnen in anderen Theilen Deutſchlands excl. 
Baierns ausgedehnt werden. 

[In dem Proceſſe gegen die Gründer der Bank für Sprit⸗ 
und Productenbandel (vormals Gebrüder Wrede), Actien⸗ 
Geſellſchaft.] publicirte die zweite Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts 
eute Mittag das Erkenntniß. Von den Angeklagten war Nemand er⸗ 
ſchienen, von den Vertheidigern die Herren Juſtizräthe Karſten und Makower 
und Rechtsanwalt Munkel. Der Zudrang des Publikums war ſo ſtark, daß 
der große Schwurgerichts⸗Saal förmlich geſtürmt wurde. Das Urtheil lautete 
dahin, daß alle vier Angeklagte, die Bankiers Abel und Gravenſtein, der 
Commerzienrath Wrede und der Conſul a. D. Schiff des Betruges ſchul⸗ 
dig und jeder derſelben mit 6 Monaten Gefängniß und 3000 Mark Geld⸗ 
buße zu beſtrafen, für welche Geldſtrafe im Unvermögensfalle für je 15 Mark 
eine Gefängnißitrafe von einem Tage Gefängniß zu treten hat. Die Ur: 
theilsgründe reſumiren ſich wie folgt: Der notarielle Vertrag dom 7. März 
1872 involvire eine Simulation, da der Kaufpreis darin auf 1,250,000 Thlr. 
angegeben iſt, während derſelbe in Wirklichkeit nur 1,100,000 Xhlr. 
beirug. Weiter ſei erwieſen, daß der Proſpect vom 11. März 1872 mit 
Kenniniß aller Angeklagten erlaſſen wurde, wofür die Gemeinſamkeit aller 
Handlungen der ſämmtlichen Angeklagten bei der Gründung der Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ſowie die kurze Zeit zwiſchen dem Abſchluß des Vertrages und der 
Gründung der Actien⸗Geſellſchaft ſpreche. Der Proſpect ſei durch alle grö- 
ßeren öffentlichen Zeitungen veröffentlicht worden und keiner der Angeklagten 
habe denſelben öffentlich gemißbilligt. Dazu komme noch, daß die Angeklagten das 
ganze Actiencapital bon vornherein zeichneten. Am Schluſſe des Proſpecls fei ber 
züglich des Kauſpreiſes unzweifelhaft eine falſche Vorſpiegelung gemacht worden; 
der Einwand der Vertheidigung, daß der dort angegebene Kaufpreis mit dem 
notariellen Vertrage übereinſtimme, erſcheine nichtig. Neben dieſer falſchen 
Thatſache ſei auch die wahre Thatſache, der richtige Kaufpreis, unterdrückt 
und die Willensbeſtimmung der Actionäre durch dieſe unrichtigen Angaben 
beeinträchtigt worden. Die Vermögensbeſchädigung reſultire daraus, daß die 
Actionäre nicht dasjenige Aequivalent erhielten, für welches ſie in gutem 
Glauben ihr Geld bergaben, denn der Kaufpreis des Unternehmens influire 
weſentlich auf den Werth der Actien. Auf die Behauptung der Vertdeidi⸗ 
gung, das Geſchäft ſei rentabel, und der Cours von 105 werde reichlich ger 
deckt durch die Dividende von 7% Procent, komme es bei Beurtheilung der 
Frage gar nicht an. Der rechtswidrige Vermögensvortheil der Angeklagten 
reſultire daraus, daß fie ihren Gründerlohn aus Geldern entnahmen, die zu 
dieſem Zwecke nicht beſtimmt waren und das Bewußtſein der Rechts⸗ 
widrigkeit könne nicht in Frage geſtellt werden, da fie als Gründer, indem 
fie die Actionäre zum Beitritt zu einem Geſellſchaftsvertrage aufforderten, 
zu beſonderer Treue perpflichtet waren. Das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit gehe 
auch weiter daraus dervor, daß fie den Mitgründern gegenüber dieſelbe 
Thatſache klar darlegten, welche ſie den ſpäteren Zeichnern verſchwiegen. 
Aus allen dieſen Gründen mußte, wie geſchehen, erkannt werden. 

Poſen, 13. Juni. [Den barmherzigen Schweſtern in 
Koſten] iſt auf Grund eines Miniſterial⸗Reſcripts jede pädagogiſche 
und erziehliche Thätigkeit unterſagt und ihnen angedroht worden, daß 
die von ihnen gehaltenen Mädchenſchulen und Kleinkinder Bewahr⸗ 
anſtalten, wenn ſie für dieſelben nicht wirkliche Lehrerinnen annehmen, 
werden geſchloſſen werden. Ebenſo iſt den genannten barmherzigen 
Schweſtern die Auflöſung des unter ihrer Protection ſtehenden, faſt 
ausſchließlich Dienſtmädchen umfaſſenden Vereins der ſogenannten 
Kinder Maria's unter Androhung der Schließung ihrer Krankenanſtalt 
aufgegeben worden. Der genannte Verein übt durch Förderung der 
ſinnloſeſten und bornirteſten Bigotterie und durch Anleitung der zu 
ihm gehörenden Dienſtboten zur Beſplonirung ihrer Herrſchaften eine 
ſchädliche Wirkſamkeit. 

Poſen, 14. Juni. [ Verhaftungen. 
zen beginnt bereits, leider nur für die 

mis 


fan Dale Se Ir Ultramon⸗ 
erführten, herbe te zu tragen. 
12. d. M. wurden bereits viele von den an der Emente in Bieranie 
Betheiligten verhaftet und nach Inowraclaw ins Kreisgerichisgefängniß ges 
bracht. Außer Dreien, find alle Verhafteten Bauern und es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß in den drei dieſem Stande nicht angebörnden Individuen diejeni⸗ 
pen gefunden wären, welche dem Volke in der Kırde das Signal zum Los⸗ 
ruche gegeben und auch außerhalb der Kirche ihre Führerſchaft kundgegeben 
daben. Der Ausbruch in Pieranie und die Verhaftungen ſind die Folgen 
des Lobes, welches unſere politiſchen Blätter, beſonders aber die ſogenannten 
Volksblätter, den Excedenten in Kions, Kähme und Pluznitz geſpendet haben. 


2 ſtd. Z. 
Arnsberg, 14. Juni. [Die königliche Regierung] hat 
laut der „Tremonia“ folgende Verfügung erlaſſen: 

Es ift vor Kurzem der Fall vorgekommen, daß ein fremder katholiſcher 
Geiſtlicher plötzlich in der Kirche erſchien, Gottesdienſt abbielt und ſich wieder 
entfernte, ohne daß es gelungen wäre, über ſeine Perſönlichkeit irgend welchen 
Aufſchluß zu erlangen. Die Befürchtung liegt nahe, daß Aehnliches auch in 
anderen Gemeinden, namentlich in ſolchen, welche zur Zeit der Seelſorge 
entbebren, verſucht werden mochte. Wir beranlafien daher Ew. Hochwohl⸗ 
geboren, die Ihnen untergebenen Polizeibebörden, einſchließlich der Gemeinde⸗ 
dorſteher ſchleunigſt anzuweiſen, daß fie bei eigener Verantwortlichkeit die 
Vornabme von Amtshandlungen ſeitens fremder katholiſcher Geiſtlichen, welche 
ihre Berechtigung nicht nachzuweiſen vermögen, zu inhibiren und die Ber 
treffenden wegen geſetzwidriget Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen zu verhaften 
und dem zuftändigen Gericht reſp. der zuſtändigen Staatsanwaliſchaft vor⸗ 
zuführen haben. Wir erwarten in dieſer Beziehung von den Polizeibehörden 
und deren Organen die größte Wachſamkeit und werden etwaige Pflicht⸗ 
widrigkeiten unnachſichtlich ahnden. Ew. Hochwohlgeboren wollen wir auch 
veranlaſſen, daß uns über jeden Fall der vorgedachten Art ſofortiger Bericht 
erſtattet wird. gez.] v. Schenk. 
An die Herren Landräthe des Bezirks und das königliche Landraibs⸗Amt 

ves Stadtkreiſes Dortmund. A. Va. 2467.“ £ 

Wiesbaden, 13. Juni. [Entſcheidung.] Bekanntlich war 
den hieſigen kathollſchen Geiſtlichen durch Beſchluß der Schuldeputation 
die Ertheilung des Religiens⸗Unterrichtes entzogen worden. Auf den 
von Seiten des Geiſtlichen Rathes Weyland erhobenen Recurs wurde 


beſtehenden Verträge eine Befreiung der Deutſchen von den den Be- heute folgende Antwort ertheilt: 


wohnern Cubas auferlegten Kriegsſteuern und Contributionen herbei⸗ 
Die Auslegung der bezüglichen Vertragsbeſtimmungen iſt 
beſtritten, und es find der Anerkennung der daraus abgeleiteten An⸗ 
ſprüche eine Reihe von Schwierigkeiten, fo wie die ganze politiſche Lage 


zuführen. 


hindernd entgegengetreten, indeſſen haben die 


laſſen. 


„Wiesbaden. den 9. Juni 1876. Euer Hochwürden eröffnen wir auf Ihre 
an den Herrn Cultusminiſter gerichtete und don hochdemſelben an uns zur 
Beſcheidung abgegebene Eingabe vom 28. April 1876 in Betreff der Ertheilung 
des katboliſchen Religions⸗Unterrichts in den der bief. ſtädtiſchen Schuldeputation 
unterſtellten Schulen ſeitens der dieſigen katholiſchen Caplane, daß wir nach 


dieſſeitigen Bemühungen Prüfung der vorliegenden Verhältniſſe zur Zeit keinen Anlaß finden, den in 
nunmehr den Erfolg gehabt, daß auf Grund eines von Madrid er⸗ Rede ſtehenden Unterricht den 
theilten Befehls der General⸗Gouverneur der Inſel Cuba einſtweilen, 
und bis eine Verſtändigung unter den betheiligten Regierungen erzielt 
fein wird, die erecutiotfche Beitreibung der Kriegsabgaden und die zu 
dieſem Zweck eingeleiteten Zwangsverkäufe gegen Deutſche hat ausſetzen 


enannten Caplänen aus der Hand zu nehmen 
weiteres die fernere Ertheilung des fraglichen 
Die Schul⸗Deputation haben wir di 
Abtheilung für 


[Die würtembergiſche Abgeord⸗ 


und denſelben deshalb bis au 
Unterrichtes geſtatten wollen. Di 
mit Anweiſung verſehen. Königliche Regierung. 
und Schulſachen. de la Croix.“ 
Stuttgart, 13. Juni. 


netenkammer!] hat das ihr von der Regierung vorgelegte Miniſter⸗ 


bald 
gibalb 


a A 


1 
3 


NE 7 * N Fer * 


Setantworificteits - Gefet mit 51 gegen 25 Stimmen 1 
In Preußen fehlt bekanntlich noch immer ein ſolches Geſetz, obgleich 
5 61 der Verfaſſung es ſeit länger als einem Viertelſahrhundert ver⸗ 
beißt. In den würtembergiſchen Entwurf ift durch die Mehrheit der 
Kammer eine Beſtimmung bineingebracht, wonach nicht blos gegen 
Miniſter und Departementschefs oder deren Stellvertreter, ſondern auch 
gegen die Bundesrathsbevollmächtigten Anklage erhoben werden kann. 
Die Regierung war nicht ganz einverſtanden mit dem Zuſatze, aber 
die Kammer beſtand darauf. Durch die ganze Debatte zog ſich, wie 
man der „V. Z.“ aus Stuttgart ſchreibt, der Gedanke: wir wollen 
einen Minifter oder Bundesrathsgeſandten zur Verantwortung ziehen 
können, der unſere Eiſenbahnen an das Reich ausliefert. 
0 Kehl, 14. Juni. [Der Rhein! hat heute Nachmittag hier den 

höchſten Waſſerſtand von den Jahren 1842 und 1852 erreicht. Das 
Steigen dauert noch fort. 5 

g Deſterreich. 

Wien, 14. Juni. [Rumäniſches.] Wie die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ erfährt, find die neuen Greditive zur Beglaubigung des 
öſterreichiſchen Botſchafters, Grafen Zichy, bei der türkiſchen Reglerung 
bereits nach Konſtantinopel abgegangen. Einer Meldung derſelben 
Correſpondenz aus Bukareſt zufolge hat der Minifterrath beſchloſſen, 
die Strafbeſtimmungen in Erinnerung zu bringen, welchen alle in 
Rumänien befindlichen Fremden unterliegen, ſobald dieſelben einer 
Conſpiration gegen auswärtige Staaten, der Organiſtrung bewaffneter 
Banden oder der Lieferung von Waffen überwieſen werden. 

Frankreich. 

O Paris, 12. Juni. [Die Candidatur Dufaure’d. — 

Die Biſchoͤfe und das Unterrichtsgeſetz. — Jules Simon 
in Lyon. — Perſonalien. — Zur orientaliſchen Frage.] 
Die Blätter ſind voll von der Candidatur Buffet's für die im Senat 
bevorſtehende Wahl, denn es ſteht jetzt feſt, daß Buffet dieſe Candi⸗ 
datur angenommen hat. Die Erinnerung an fo viele Niederlagen 
auf dem Gebiete des allgemeinen und des beſchränkten Stimmrechts 
ſcheint ſich im Gedächtniß des vormaligen Vicepräfidenten bereits ver⸗ 
wiſcht zu haben; er will es auf eine neue Niederlage ankommen laſſen. 
Obgleich einige monarchiſtiſche Journale ſich den Anſchein geben, 
Bruffet's Wahl als eine confervative und beſonders dem Marſchall 
Mac Mahon angenehme Kundgebung zu empfehlen, fo könnte doch 
ihr verfaſſungs⸗ und regierungs feindlicher Charakter keinen Augenblick 
zweifelhaft fein, und andere reactionäre Blätter verfehlen denn auch 
nicht, ſie im Voraus als einen Steg über die Republik zu feiern. 
Ob er wollen mag oder nicht, bemerken hierzu die „Débats“ mit Recht, 
Herr Buffet iſt das Werkzeug, die Fahne einer Partei, deren einge: 
ſtandener Zwick es iſt, die regelmäßige Anwendung der jetzigen Ein⸗ 
richtung zu hindern und gegen die Republik jene Politik kleiner Ränke, 
! kleiner Kämpfe und eigenfinnigen Widerſtandes wieder anzuwenden, 
welche vom Lande in einer dreifachen Abſtimmung feierlich verurtheilt 
worden. Es iſt erſt zu kurze Zeit her, ſeitdem Buffet aus der Re⸗ 
gierung geſchieden, als daß die fatale Bedeutung, die ſeinem Namen 
anhaftet, ſich ſchon verloren haben könnte. Wenn Buffet in den Se: 
nat einträte, ſo würde der Senat in offenen Widerſpruch zu dem 
Lande, zu der großen Mehrheit der Deputirtenkammer und zu dem 
Miniſterium treten. Die Mehrheit des Senats wird ſich alſo beſinnen, 
ehe fie ihn wählt. — Ein neues Mitglied erhält die reactionäre 
55 Partei dieſer Verſammlung in der Perſon Viellard⸗Migeon's, der 
geſtern, wie es vorauszuſehen war, in Belfort mit anſehnlicher Mehr⸗ 
beit gewählt worden if. Von 111 Stimmen fielen 82 auf den 
Genannten und 29 auf den Republikaner Köchlin⸗Schwartz, obgleich 
dieſer, einem früheren Verſprechen gemäß, feine Candidatur nicht auf- 
geſtellt hatte. Die radikale Preſſe ſpricht ſich bitter tabelnd gegen 
Thiers aus, welcher durch feine Option für die Deputirtenkammer der 
Reaction eine Stimme im Senat verſchaffte. — Der geſtern mitgetheilte 
anmaßende Brief des Erzbiſchofs von Aix hat allgemeine Beftiedigung 
hervorgerufen und man wünſcht nur, daß das von dem Prälaten ge⸗ 
gebene Beiſpiel recht ſtarke Nachahmung im hohen Clerus finden 
möge. Wenn die Biſchöfe ſammt und ſonders ihre Unzufriedenheit 
über das Unterrichtsgeſetz dadurch bewieſen, daß fie freiwillig aus den 
f akademiſchen Räthen oder vollends aus dem höheren Unterrichtsrath aus⸗ 
ſchieden, fo würden fie der Univerſttät einen weſentlichen Dienſt leiſten. 
Bis jetzt ſcheinen aber hier Dupanlonp und ſo manche andere Kirchen⸗ 
flürſten trotz ihrer Feindſeligkeit gegen die Staatsuniverſität es nicht „mit 
ihrer Würde unverträglich zu halten“ (wie der Erzbiſchof von Aix ſich 
ausdrückt), in den Aufſichtsräthen der hohen Staatsanſtalt zu tagen. 
— In der Kammer kommt heute die Interpellation Laiſant zur 
Verhandlung; vor der Sitzung hat die betreffende Commiſſion das 
Project der neuen Anleihe einſtimmig gebilligt, obgleich dies Project 
von Gambetta und ſeinen Freunden bekämpft wird, wenigſtens in 
feiner jetzigen Form. Es wird alſo wohl auch im Plenum zur An⸗ 
nahme gelangen. — Jules Simon hielt geſtern in Lyon bei Ge: 
legenheit einer Preisvertheilung der Société d’enseignement 
Proſessionnel du Rhone eine Rede, welche nach dem 
uns vorliegenden telegraphiſchen Reſumé zu ſchließen, nicht viel Her: 
vorſtechendes bot. J. Simon wies darauf hin, daß ſeit dem Kriege 
von 1870 die Erziehungsfrage die wichtigſte Rolle in Frankreich ſpielt. 
In allen Zweigen des öffentlichen Lebens müſſe man auf Erſparniſſe 
bedacht ſein; nur für den Unterricht dürfe nicht geſpart werden. Neben 
Jules Simon ſaß der Präfect des Rhone⸗Departements, Herr Welche. 
— Das Amtsblatt kündigt die große Revue im Boulogner Gehölz 
für Donnerstag, den 15. d., an. Die hier anweſenden fremden Offi⸗ 
5 ziere ſind eingeladen, ſich der Suite Mac Mahon's anzuſchließen. 
Heute gab der Marſchall⸗Präſident dem Großfürſten und der Groß⸗ 
flürſtin Michael ein Frühſtück in der Präſtdentſchaft von Verſailles. 
5 


1 


Unter den Gäſten befanden ſich der ruſſiſche Militär⸗Attaché Fürft 
Wittgenſtein, die Fürſten Zroubegfot, Tolſtol, die Miniſter Decazes, 
de Ciſſey u. ſ. w. Am Vormittag hatte der Großſürſt mit Mac 
Mahon die Schule von St. Cyr beſucht. Geſtern wohnte der Prä⸗ 
ſident der Republik mit der marokkaniſchen Geſandtſchaft dem 
Rennen in Longchamps bei. Der Rennplatz war nicht ſo ſtark 
beſucht wie in früheren Jahren, woran vermuthlich das unſichere 
Wetter Schuld hatte. Das große Rennen war jedoch glänzend, 
und Kisber, der feinen Concurrenten mit Leichtigkeit ſchlug, hatte 
einen immenſen Erfolg. — Zwei Söhne des Khedive, Ibrahim 
Paſcha und Fuad Bey, und Ibrahim Bey, ein Neffe Ismail Paſcha's, 
find von Alexandrien nach Vichy abgereiſt, wo fie gegen den 20. d. 
ankommen werden. Ihre Lehrer begleiten fie, ein officieller Empfang 
wird ihnen auf Forderung des Vicekönigs nicht zu Thell werden. — 
Die auswärtige Lage ſteht man hier fortdauernd mit Vertrauen an, 
wovon die feſte Haltung der Börſe Zeugniß ablegt. Die geſtrige 
I Senſationsnachricht der „France“, wonach bereits vor Abdul Aziz 
N deſſen Sohn Nuſſuf und die Sultanin Valide ermordet worden, hat 


10 


Se A 


nicht viel Eindruck gemacht, wenn fie auch nicht gerade mit Unglauben 
aufgenommen wurde. Heute meldet die ſehr türkenfeindliche „France“, 
155 daß Deutſchland und Rußland durch ihre Geſandten in Konſtantinopel 
2 die genaueſten Erkundigungen über den Tod Abdul Aziz' einzoͤgen und 
daß von dem Reſultat dieſer Nachforſchung die Anerkennung deb neuen 


5 Sultans abhängig ſein werde. 
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O Paris, 13. Junl. [Aus det Deputirtenkammer. 


Die Interpellation Laiſant. — Zur orientaliſchen Frage. 
— Die Pariſer Preſſe und der neueſte Artikel des Brüſſe⸗ 
ler „Nord“.] Die geſtrige Interpellation Laiſant's iſt reſultatlos 
geblieben, wenn es dabei auf ein Mißtrauensvotum gegen den Kriegs: 
miniſter de Ciſſey abgeſehen war. 
jedoch im Verlaufe der Debatte, daß ſie nie die Abſicht gehabt hätten, 
de Ciſſey aus dem Cabinet zu vertreiben; dieſe Verſicherung wurde 
rechts mit ſpöttiſchem Gelächter aufgenommen, aber die Haltung der 
Linken im Allgemeinen ſchien ſie zu beſtätigen. 


Die Interpellanten ſelber erklärten 


Die Einzelnheiten der 
Discuſſton brauchen kaum hervorgehoben zu werden. Laiſant machte 
dem Miniſter die reglementswidrige Ernennung zweier Lleutenants, 
Marye und Cornelis de Witt, zum Vorwurf. Was den Erſteren 
anlangt, ſo ſtellte ſich ſchnell heraus, daß ein Irrthum vorlag; mit 
de Witt ſtand die Sache etwas anders. Dieſer junge Offizier iſt, wie 
man weiß, der Sohn des früheren Unterſtaatsſecretärs Cornelis de 
Witt, welcher letztere zugleich als Mitglied einer großen Revlſtons⸗Com⸗ 
miſſton behilflich geweſen war, vielen Offizieren die im Kriege erworbe⸗ 
nen Grade zu nehmen. Es hat boͤſes Blut gemacht, daß man 
dem Sohne dieſes Mannes in der Armee ein Avancement gab, 
welches ihm der Ancckennetät nach nicht zukam. Laiſant be⸗ 
ſchuldigte den Miniſter, er habe der revolutionären Partet 
gefällig ſein wollen auf die Gefahr hin, in der Armee eine begrün⸗ 
dete Unzufriedenbeit hervorzurufen. Darauf erwiederte de Ciſſey, daß 
keine Reglementsverletzung vorliege, daß der junge de Witt von allen 
ſeinen Vorgeſetzten als tüchtiger Soldat zum Avancement vorgeſchlagen 
worden, daß er ſelber, der Miniſter, niemals einer Ungerechtigkeit ſich 
ſchuldig mache, wie es von Allen, welche ihn kennen, bezeugt werden 
könne. Man klage ihn an, einer Partei gefällig ſein zu wollen; er 
habe für die Verfaſſung geſtimmt, weil er ſie für nothwendig gehalten, 
und ſeitdem habe er ſich ſtets bemüht, dieſer Verfaſſung Achtung zu 
verſchaffen. Dieſe militäriſch kurze Rede wurde beifällig aufgenommen; 
der Graf Donville⸗Maillefeu, einer der Unterzeichner der Interpellation, 
nahm von den Worten des Miniſters Act, und man ging zu einem 
anderen Gegenſtande über. Die ſchon erwähnten Deputirten Lai⸗ 
ſant, Donville⸗Maillefeu nebſt etwa 130 anderen haben den dop⸗ 
pelten Antrag eingebracht, den einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt 
abzuſchaffen und die Dauer der allgemeinen Heerespflicht von 
5 Jahren auf 3 Jahre herabzuſetzen. Es fragte ſich jetzt 
vorerſt, ob dieſer Vorſchlag in Erwägung zu nehmen. Die 
Initiatio⸗Commiſſion, welcher er vorgelegen, beantragt, ihn in Er⸗ 
wägung zu nehmen; dagegen ſprach fi de Eiſſey entſchieden aus; 
der Vorſchlag würde die ganze Reorganiſation des Heeres in Frage 
ſtellen. Gambetta kam dem Minifter zu Hilfe. Der Augenblick ſei 
nicht gekommen, eine ſolche Reform zu diseutiren, obgleich dieſelbe 
Vieles für ſich habe. Man darf nicht vergeſſen, daß dieſelbe Frage 
beim Beginne der jetzigen Heeres Reorganiſation geprüft worden. Da⸗ 
mals waren die Einen für die 7jährige, die Anderen für die 3jährige 
Dienſtzeit und als mittleren Terminus hat man die öFjährige ange⸗ 
nommen, die nicht einmal völlig effectiv iſt. Das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Inſtitut hat allerdings ſeinen Zweck verfehlt; anſtatt den 
höheren Berufszweigen eine Erleichterung zu gewähren, iſt es zu 
einem Privilegium ausgeartet, gegen welches die demokratiſchen 
Sitten des Landes proteſtiren. Aber die Heeresreorganiſation darf 
bei dem jetzigen Zuſtande des Landes nicht 
den. Der Redner will nicht vom Auslande ſprechen, da er 
mit ganz Europa feſt überzeugt iſt, daß der Friede nicht geſtört 
werden wird. Nach einer Replik Douville⸗Malllefer's ſchritt man zur 
Abſtimmung, welche bewies, daß die Meinungen der Verſammlung in 
dieſer Angelegenheit ſehr getheilt ſind. Mit 238 gegen 197 Stim⸗ 
men beſchloß die Kammer, den Antrag Laiſant und Genoſſen nicht 
in Erwägung zu nehmen. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Beim Beginn derſelben hatte man das Mandat des jüngſt gewählten 
Guyot⸗Montpayroux beſtätigt. — Von einer öffentlichen Interpellation 
über die europäiſche Lage verlautet nichts mehr, aber es heißt, daß 
die Budget⸗Commiſſion den Due Decazes um einige Aufklärung über 
den Stand der orientaliſchen Frage und die Politik der franzöſiſchen 
Regierung erſuchen will. In den politiſchen Kreiſen hat der geſtrige 
Artikel des Brüſſeler „Nord“, welcher England entſchieden zu Leibe 
geht, großes Aufſehen gemacht, und alle Blätter eommentiren heute 
dieſen Artikel, indem ſie ihn bekämpfen. Der „Moniteur“ meint, daß 
ſeine Schlußfolgerungen zu weit gehen und daß man Grund 
habe zu glauben, England werde ſeine Unterſtützung nicht mehr 
der Action der fünf Mächte verſagen. Die „République“ 
ſieht in der Heftigkeit der Sprache des „Nord“ den Beweis, 
daß jener Artikel nicht von der ruſſiſchen Kanzlei inſpirirt ſein 
könne; er müſſe vielmehr von einem enfant perdu des Jour- 
nalismus ausgehen. Das Blatt Gambetta's hält die Erklärungen 
Disraeli's, welche dem „Nord“ ungenügend erſcheinen, für ganz be: 
friedigend. „Wir geben gerne zu“, ſagt es, „daß nicht Alles beendet 
iſt; wir ſind von der Nothwendigkeit ernſtlicher Unterhandlungen über⸗ 
zeugt; aber wir ſind auch überzeugt, daß auf dem gemeinſamen Ge⸗ 
biet einer Verbeſſerung der politiſchen Situation und der Lage der 
türkiſchen Unterthanen, fowie der Erhaltung des türkiſchen Reiches, das 
Verſtändniß aller Unterzeichner des Pariſer Vertrages möglich und 
ſogar leicht iſt, beſonders wenn die Pforte guten Willen zeigt, und 
bisher haben wir nicht das Recht, an ihrem guten Willen zu zwei⸗ 
feln.“ Die „Debats“ ihrerſeits treten für die gute Abficht Englands, 
welches weder Krieg noch Vernichtung wolle, ein; aber ſie legen um 
ſo größeren Nachdruck auf den Artikel des „Nord“, als ſie überzeugt 
ſind, daß derſelbe nicht von der Redaction dieſes Blattes ausgeht, denn 
„die Hand, welche ihn geſchrieben hat, iſt nicht an die Sophismen 
der Tagespolemik gewöhnt. Alles darin iſt von einer Deutlichkeit, 
einer Präcifion des Gedankens und Stils, welche zu dem Glauben 
berechtigen, daß der Artikel nicht das Werk eines gewöhnlichen Jour⸗ 
naliſten iſt.“ 


Paris, 12. Juni. [Ueber die Politik der Orleans! ſchreibt 
man der „K. Z.“: Bet Gelegenheit der Beiſetzung der ſterblichen 
Ueberreſte der zehn im Exil verſtorbenen Mitglieder der Familie 
Orleans in der Schloßkirche von Dreux fand dort ein Familienrath 
ſtatt, welchem faſt alle Prinzen von Orleans anwohnten und in dem 
auch die Politik zur Sprache gebracht wurde. Man war allgemein 
der Meinung, daß die allein praktiſche Politik die „Polllik der augen⸗ 
blicklichen Entſagung“ ſei; daß man „zur Monarchie gelangen werde, 
indem man die Republik beſtehen laſſe und den Augenblick abwarte, 
wo die gemäßigten Republikaner enttäuſcht ſeien und ſich zu anderen 
Verhältniſſen zurückſehnten“. Der Herzog von Aumale beſtand beſon⸗ 
ders auf der Bildung einer Gruppe, die ſich der gemäßigten Linken 
nähere und dazu beſtimmt ſei, in einem gegebenen Augenblicke die 
„enttäuſchten Republikaner“ zu ſich zu berufen. Die Prinzen von 
Orleans wollen demnach eine Politik verfolgen ähnlich der, welche 
Napoleon III. vor ſeinem Staatsſtreich in Anwendung brachte. Die 
ſelbe Haltung haben fie übrigens auch eingenommen, als das Kaiſer⸗ 
reich noch beſtand. Sie gingen damals Hand in Hand mit den 
Republikanern, in der Ueberzeugung, daß fie nach dem Sturz des 
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—Kaiſerteiches durch die Republik, wenn dieſelbe erſt einmal abgenutzt 


ſei, wieder an die Gewalt kommen würden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Juni. [Zur Ausſtellung in München.] Dieje⸗ 
nigen Gegenſtände, welche auf der vom 15. Juni bis 15. October d. J. in 
München ſtattfindenden Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Ausſtellung un verkauft 
bleiben, werden auf ſämmtlichen Linien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbabn frachtfrei nach demſelben Aufgabeort zurückbefördert, falls der Rück⸗ 
transport innerhalb dieſes Jahres und unter Vorlegung des Original Fracht⸗ 
briefes für den Hintransport geſchieht, auf welchem vom Directorium für die 
Jubiläumsfeier des Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins beſcheinigt iſt, daß die Gegen⸗ 
ſtände unverkauft geblieben ſind. 

[Dr. Föͤrſter.] Wie uns heut aus Neiſſe geſchrieben wird, 
iſt dort das Gerücht verbreitet, daß der frühere Biſchof von Breslau, 
Herr Dr. Förfter, am 14. in Trebnitz mit mehreren Geiſtlichen 
der Breslauer Diöceſe zuſammentreffen und eine Beſprechung abhalten 
wollte. — Wir halten das Gerücht eben nur für ein Gerücht ohne 
jede factiſche Unterlage. 


-ch. Görlitz, 12. Juni. [Ein Nachſpiel der Forſtfrage. — Waſſer⸗ 
leitung. — Neißbad.] Wie den Tragödien der allen Griechen das 
Satyrſpiel voll ausgelaſſener Komik zu folgen pflegte, jo bat auch die Jorſt⸗ 
frage ihr poſſenhaftes Nachſpiel gehabt. Vorher aber fand noch eine Haupt⸗ 
und Staatsaction ſtatt. In der Stadtverordnetenſitzung vom 2. Juni, in 
welcher die Stadtverordneten den neuen Betriebsplan für die Oberföriterei 
Rauſcha genehmigten, richtete nämlich auf Veranlaſſung des Vorſizenden, 
Stadlrath Halberſtadt, die Verſammlung die drei Fragen an den Magie 
ſtrat: 1) Welchen Vortheil hat die Commune aus der jetzigen Abſchätzung? 
2) Welche Vorwürfe kann man der früheren Foritverwaltung machen, und 
3) Was haben die Koſten der Neuabſchätzung bis jetzt betragen? — Ober⸗ 
bürgermeiſter Gobbin beantwortete die erſte und dritte Frage ſofort und 
konnte dann der Verſammlung die Beantwortung der zweiten Frage ſelbſt 
überlaſſen. Er gab zunächſt eine Geſchichte der Forſtagitation, leider ohne 
zu erwähnen, welche Verſprechungen die „Niederſchleſiſche Zeitung“ 
ihrerzeit der Bürgerſchaft gemacht hatte. Ibr zufolge waren Ende 1873 alte 
überjährige Beſtände in dem Stadtforſt vorhanden, welche durch Schonung 
von Jahr zu Jahr verlieren ſollten, ſie ae den Werth derſelben 
auf mindeſtens 1,690,250 Thlr. = 5,070,750 Mark und verſprach eine 
ſehr erbebliche Steueretleichterung, wenn dieſe Beſtände allmälig 
neben dem betrieböplanmäßig zum Abtrieb kommenden Quantum verſilbert 
würden. Der Oberbürgermeiſter erinnerte daran, daß 1867 in Rauſcha die 
letzte Abſchätzung gemacht worden ſei und ein jährliches Betriebsſoll von 
1028 Stoß auf 332 Morgen ergeben habe. Damals ſei die Wirihſchaft nach 
Blöcken d. h. nach Förſtereien erfolgt. Auf Grund der auf Veranlaſſung 
der außerordentlichen Forſt-Commiſſton eingeholten Gutachten der Oberforſt⸗ 
meiſter Danckelmann und Roch habe man bei der neuen Einihägung die 
Eintheilung nach Bodenklaſſen mit 60 — 120jahrigem Abtrieb durch den 
königl. Oberförfter Gutt vornehmen laſſen. Der don dieſem auf 20 Jahre 
entworfene Betriebsplan ſetze als zuläſſig hoͤchſten jährlichen Abirieb 
10,360 Stoß auf 337 Morgen feſt, das Plus betrage alſo 5 Morgen und 
274 Klaftern. Da nun aber thatſächlich das Revier Rauſcha früher ſtets 
böber als planmäßig ausgenützt ſei, die Guti'ſche Zabl, aber die zuläffig 
höchſte Ausnützung repräſentire und außerdem der Gutt'ſche Betriebeplan 
auf fallen de Erträge baſirt ſei, ſo verſchwinde auch dieſer Heine Unterſchied. 
Was die Verwertdung der vorhandenen Althölzer anlange, ſo ſei dieſelbe be⸗ 
reits in dem Betriebsplan von 1868 binnen 10 Jahren porgeſehen und der 
Werth der betreffenden Beſtände von dem Forſtmeiſter Wilski annähernd 
richtig geſchätzt. Die extraordinäre Verwerthung aber neben dem bettiebs⸗ 
planmäßigen Abtriebe ſei von dem Oberförſter Gutt ſelbſt wiverrathen und 
ein mißglückter Verſuch, bei einer Auction von Nutzhölzern in Kohlfurt an⸗ 
dere Käufer als die gewohnten aus der nächſten Umgebung der Haide heran⸗ 
zuziehen, habe bewieſen, daß das bisherige Verfahren der Forstverwaltung 
das zweckmäßigſte geweſen ſei. Gegenüber dem Mehrabtrieb auf etwa fünf 
orgen in Höhe von 274 Klaftern jährlich als dem möglichen Gewinn der 
Forſtagitation ſtehe das Debet: der Aerger, die Hetzereien, die Kränkung 
verdienter Beamten zꝛc. Und nun erhob er gegen die „Nie derſchleſiſche 
Zeitung“, die trotz der jetzt amtlich vorliegenden Reiultate das Publikum 
durch ihre Behauptungen irre führe, reſp. gegen den Beſitzer derſelben, Buch⸗ 
händler Vierling, die ſchwere Anklage, daß fie, ohne die ihr zu Gebote 
ſtehenden Informationen zu benutzen, fortfahre, die ganze Forſtangelegenheit 
in einem falſchen Lichte darzustellen. Sie mache aus den fünf Morgen 68 
Morgen, verwechſele Sortimentsklaftern mit Maſſenklaftern und gebe den 
nach erfolgter zweimaliger eig der Taxe von 15 und 20 pCt. auf 
höchſtens 1000 Thlr. zu ſchätzenden Mehrertrag auf 25,658 Thlr. an und 
läuſche jo ihre Leſer über das Reſultat der von ihr geforderten Abſchätzung⸗ 
Der anweſende Stadtverordnete Vierling erwiderte auf dieſe Anklage, da 
er keine Verantwortlichkeit für den Inhalt feiner Zeitung übernehmen könne, 
da er auf die Redaction keinen Einfluß babe, worauf Oberbürgermeifter 
Gos bin hervorhob, daß die ganze Agitation der „Niederſchl. Zeitung“ in 
den Augen der Bürgerſchaft nur um deswillen von Bedeutung ſei, weil der 
Beſitzer derſelben ein Stadtverordneter ſei. Einen wenig glücklichen 
Verſuch des Vorſitzenden der Forſtcommiſſion, Dr. Förſter, der außerordent⸗ 
lichen Forſtcommiſſion das Verdienſt zuzuschreiben, daß 1) der Ueberſchuß 
aus dem Windbruch mit 160,000 Tblr. dem Capialvermögen zugewieſen ſei, 
2) das ſonſt vielleicht in Fäulniß geralbende Altdolz innerhalb kürzerer Zeit 
zum Abiriebe komme, 3) die Umtriebszeit ſehr bedeutend berabgeſetzt ſei, 4) 
für die Zukunft ein beſſerer Zuwachs in Ausſicht ſtehe, da in den geringen 
Beſtänden keine Streu mehr verkauft werden ſolle und daß 5) trotz 
des Windbruches größere Jahreserträge in den letzten. Jahren erzielt ſeien, 
vereitelte Oberbürgermeiſter Gobbin dadurch, daß eridie Acten zur Einſicht vor⸗ 
legte, aus denen hervorgeht, daß der Beſchluß ad 1 ſchon vor Beginn der 
ganzen Agitation gefaßt ſel, daß die Verwerthung der Altbölzer in der jetzt vor⸗ 
geſchlagenen Weise {don 1868 vom Forſtmeiſter geplant ſei, und daß die Um⸗ 
triebezeu im Ganzen nur um 8 Jahr, nämlich von 100 auf 92 Jahr im 
Durchſchnitt feſtgeſetzt ſei. Die Stadtverordnetenverſammlung ertbeilte hierauf 
einſtimmig auf Auttag des Juſtizraths v. Stephauy dem Forſtmeiſter ein 
Vertrauensvotum, indem fie der Forſtverwaltung für ihre ratio⸗ 
nelle Verwaltung der Forſten ihre vollſte Anerkennung ausſprach. 
Die Verſammlung bat ſich alſo wieder auf denſelben Standpunkt geſtellt, wie 
ihre Vorgängerin am 9. Mai 1873, der ihr Vertrauensvotum als ein unſühn⸗ 
bares Verbrechen am Wohle der Bürgerſchaft ausgelegt worden iſt. Damit 
war der letzte Act der großen Tragödie zu Ende — aber auch das Poſſen⸗ 
ſpiel ſollte nicht ausbleiben. Wie zu erwarten, erfolgte auf die Darlegung 
des Oderbürgermeiſters in der „Niederſchl. Zig.“ ein deftiger Angriff gegen 
den Magiſtrat, der ſich nicht entſchließen könne, ſeine feindſelige Haltung 
gegen dieſe Reform der Wirthſchaftsgrundſätze der Forſtverwaltung aufzugeben 
und feine Befriedigung darüber zu äußern, daß es ſortan möglich fein werde, 
den geiteigerten Anſprüchen an die Commune ohne böbere Belaſtung der 
Bürgerſchaft zu genügen. In Betreff der Gobbinſchen Rede behauptete die 
„Niederſchl. Zig“, Nie habe von unrichtigen Thalſachen und Schlußfolge⸗ 
rungen gewimmelt und wiederholte, das Reſaltat der Betriebsregulirung 
von Rauſcha beſtehe in der Erhödung des Jahresabtriebs um etwa 
68 Morgen und der Jahres einnabme in der 1. Betriebsperiode um 
25,758 Thlr. Dies günjtige Reſultat ſel vor Allem das Verdienſt des Ober⸗ 
ſörſters Gutt. „Möge den Letzteren — lo ſchloß fie gerührt — der uns 
durch ſeine auſopfernde Thätigkeit von einer irrationellen Wirth⸗ 
ſchaft befreit und einer neuen Wirthſchaftsära eine geſunde 
Grundlage geſchaffen hat, der Dank unſerer Nachkommen für die 
ihm jetzt officieller Seits verſagte ge | entſchädigen!“ — Der Coup 
war fein ausgedacht: Es war klar, der boͤſe Magiſtrat batte unrichtige An⸗ 
gaben gemacht, um die Verdienſte. utts in der Forſtcommiſſion zu verdun⸗ 
keln Aber diesmal hatte die „Niederſchl. Zig.“ ibte Rechnung ohne den 
Wirth gemacht, denn unmittelbar darauf publicirten „Görlitzer Nachr.“ und 
„Anzeiger“ eine Zuſchrift Gutts“, worin dieſer allerdings andere Zahlen 
als Oberbürgermeiſter Gobbin als Reſultate feines Abſchätzungswerks ans 
giebt, aber noch niedriger! Er giebt nämlich die jährliche Schlagfläche 
auf nur 1,2 Hectar oder 4,7 Morgen mehr an, als nach dem Betriebsplane 
vun 1868, und das Plus von Derbbolz auf nur 259 (nicht 274) Klaftern und 
ſagt dann: „Der Werth dieſer 259 Klafter iſt in Zukunft der jährliche Geld⸗ 
gewinn aus dem Wiribſchaftsbetriebe der Oberförſterei Rauſcha gegenüber 
dem im Jahre 1868 ermittelten Geldertrage. Tritt wieder ein Elememar⸗ 
ſchaden ein, wie 1863/68, fo iſt mein Betriebsplan noch zu modificiren. 
Der Werth meines Betriebsplaus beruht darin, daß die Oberföriterei Rauſcha 
in den Bodenklaſſen am bonſtirteſten iſt; daß die Umtriebszeitengſtatt nach 
Blöcken jetzt auf Grund der Bodenklaſſen für die ganze Haide beſtimmt wer⸗ 
den und daß die Forſtverwaltung, nachdem d urch den großen Elementar⸗ 
ſchaden 1868/69 der alte Betriebsplan über den Haufen geworfen, nunmehr 
ein neues zuverläſſiges Bild pon dem dem gegenwärtigen 
Waldzuſtande erlangt dat.“ Die „Niederſchl. Ztg.“ hat von dieſer Erkla⸗ 
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genommen, in den Augen ihrer e J 
Görlitz von einer irrationellen Wirthſchaft, auch wenn er das nicht fehen will. 
— Die Arbeiten für die Waſſerleitung, die in etwa 1% Jahren vollendet 
ein wird, haben begonnen. Zunächſt bat man auf der Zittauer Chauſſee 
mit der Röbrenlegun 7 und dabei über 10 Fuß tiefe Gräben ge⸗ 
macht. — Das ſtädtiſche Neiß ba d iſt dies Jahr durch das Hochwaſſer ſchwer 
geſchädigt, indem die Bodenverhalmiſſe des Neißbettes ſich gerade an jener 
Stelle vollſtändig geändert haben. Die einzigen tiefen Stellen, in denen man 
ſchwimmen kann, befinden ſich jetzt unmittelbar unter der neuen ſteinernen 
Brücke, während das Baſſin an der linken Seite der Neiſſe ganz verſandet 
iſt. Wenn darin nicht bald eiue Aenderung eintritt, fo wird die im Gange 
befindliche Agitation auf Verlegung des Neißbades nach der Weinlache leicht 
Eifolg haben. 


Waldenburg, 13. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗Vereins⸗Hauptver⸗ 
j 1 Mit friſchen Maien und Guirlanden geihmüdt hatte ſich heut 
unſere Stadt, die Feſtgenoſſen willkommen zu . e welche aus nah und 
fern berbeigefommen, das Liebeswerk des Guſtav⸗Adolf⸗Vereines zu pflegen; 
und als ſie nun endlich ankamen, die langerwarteten lieben Gäſte, da rief 
diefen Willkommengruß ihnen nicht nur das Feſt⸗Comite zu, welches auf dem 
Babnhofe verſammelt war, ſondern auch die barrenden Bewohner, welche ihre 
Gaſte in liebenswürdigſter Weiſe in ihre Familienkreiſe führten, trugen jenen 
Gruß ihnen in herzlichſter Weiſe enigegen. Dazu batte der Himmel ſeine 
klare Blaue wieder angenommen, die Rauchſäulen der nahen Schlotte ſtiegen 
ſentrecht in die Höhe, es war Alles geeignet, das Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsfeſt 
zu einem ſchönen, genußreichen zu machen. — Und als um 5 Uhr die Dele⸗ 
girten fi zur Vorberſammlung zuſammenfanden, — welche herzliche Freude 
gewährte das Wiederfinden lieber alter Berufsgenoſſen, langjähriger Mit⸗ 
arbeiter an dem gemeinſamen Liebeswerke des Vereins. 
Mit einem beredten Gruße des biefigen Zweigvereins empfing Paſtor prim. 
8 eimann die 9 2 hen 5 Se sul > — 5 
thungen in der heutigen, wi tgigen Haupt⸗Verſammlung herab⸗ 
flehend. Der Vorſitende, Stadtrat) Becker (Breslau), erwiderte den Will: 
kommensgruß mit dem beſten Danke für die den Depulirten gewährte freund: 
liche Aufnahme. — Bei der hierauf folgenden Wahl des Bureaus wurden 
von dem Vorſitzenden vorgeſchlagen die Herten Propſt Dietrich, Stadt⸗ 
gerichtsrath Güttler 
Dr. Thiel und Paſtor Weingärtner (Breslau). Die Verſammlung 
acceptirte dieſe Vorſchläge. — Es erfolgte demnächſt die Prüfung der Legiti⸗ 
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beim, Wiesbaden, Manftet, 


e N. 
h Kiel, Wien und dem niederländiſchen Vereine, 
n Flauenvereinen Dresden, Braunschweig, Leipzig, Hamburg, Lübeck, 
Bremen, Rudolſtadt, Rathenow, Kiel, München, den Zpelgvereinen Anger: 
münde, Rathenow, Guben, ſowie zahlreichen einzelnen Gebern und Samm⸗ 
lern für die Zuwendungen auszuſprechen, welche ſie dem ſchleſiſchen Haupt⸗ 
vereine haben zugeben laſſen. x 7 
Der Bericht gedenkt dann der Hauptverfammlung, welche im v. J. in 
Glatz ſtatigefunden. Im Laufe des letzten Jahres haben als neue Meß, 
vereine Beſtätigung ihrer Statuten die Vereine zu Parchwitz, Pleß, 
Pitſchen, Toſt und Zabrze erhalten, die für Lublinitz und Conſtadt ſeben der⸗ 
ſelben entgegen. Als Erfolge ſchleſiſcher Vereinsthätigkeit find hervorzuheben 
die Einweihung der Kirche in Katſcher und der Kirche zu Reichthal, die Fort⸗ 
führung mehrerer Kirchenbauten. — Mit Trauer gedenkt der Verein des 
Hinganges von Ober ⸗Conſiſtorialrath Dr. Hoffmann, welcher von 1857 
bis 1874 der allzeit bewährte Leiter des Geſammtvereins geweſen, ſowie des 
Ablebens fo manchen langjährigen Freundes und Förderers der Beſtrebungen 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins; an den Ueberlebenden iſt es, nicht müde zu 
werden in der Weiterarbeit und in der Heranziehung neuer Kräfte zu dem 
alten Liebeswerke! 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 14. Juni. [(Statiſtiſches.] Aus 
den Verzeichniſſen, welche behufs der im November d. J. ſtattfindenden regel: 
mäßigen Ergänzungswablen der Kreis⸗Abgeordneten durch den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß des Glatzer Kreiſes revidirt und neu aufgeſtellt worden, entnehmen wir 
folgende ſtatiſtiſche Notizen: Im Kreiſe Glaß gehören zum Wahiverbande 
der größeren Grundbeſitzer 27 Grundbeſitzer und reſp. Gewerbetreibende, 
welche zuſammen 21617 M. 93 Pf. Grund: und Gebäudeſteuer jährlich ent⸗ 
richten. Von denſelben zahlen 4 über 2000, 2 weniger als 2000 aber mehr 
als 1000, 8 weniger als 1000 aber mehr als 500 und die übrigen 13 weniger 
als 500 aber mehr als 200 M. Der höchſte Steuerzahler iſt Graf Wilhelm 
von Magnis auf Edersdorf mit einem Geſammtbetrage von rund 2744 Mk. 
für die im Kreiſe Glatz liegenden Güter Gabersdorf, Möhlten, Mühldorf, 
Schwenz und Wieſau. Demnachſt folgen; Forſtfislus (rund 2404 Mark), 
Baron von Falkenhauſen auf Wallisjurtd (2334 M), Graf Anton v. Magnis 
auf Ullersdorf (2295 M.), Baron v. Münchhauſen auf Nieder⸗Schwedeldorf 
un M.) und Hugo v. Löbbecke auf Nieder⸗Eiſere dorf (1073 M.), die übrigen 

rundbeſitzer unter 1000 M. Der niedrigſte Steuerſatz überbaupt beträgt 


(beide aus Breslau), Rathsherr Kern (Strehlen), 245 M., welchen die Glashüttenbeſitzer Gebrüder Rohrbach zu Waldſtein ent⸗ 


richten. Unter den Grundbeſitzern befindet ſich auch die Stadicommune 
Nachod in Böhmen, welche für das ihr gehörende Gut Schlaney 295 Mk. 


mation der erſchienenen Depulirten. Vertreten waren Beuthen O.⸗S., Bres⸗ zahlt. Zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehören ferner 4 Ge: 


lau, Brieg, Bunzlau, Conſtadt O.⸗S., Falkenberg, Frankenſtein, Freiburg, 
Glatz, Gleiwitz, Glogau, Görlitz I. und IL, Grünberg, Gubrau, 
Hainau, Hirſchberg, Jauer, Landeshut, Landsberg, Langenbielau, Lauban, 
Leobſchütz, Leutmannsdorf, Löwenberg, Lublinitz⸗Mollna, Ludwigsthal bei 
Woiſchnik, Lüben, Myslowitz, Namslau, Neiſſe, Neumarkt, Nimpiſch, Ober: 


wer betreibende: Hugo v. Löbbecke auf N.⸗Eiſersdorf mit einem Gewerbe⸗ 


Guttentag, ſteuer⸗Jahresbetrag von 360 Mark, Baron von Münchhausen auf N.⸗Schwedel⸗ 


dorf, Geſchwiſter Baron von Zedlitz⸗Neuklirch auf Piſchkowitz und die 
Gebrüder Rohrbach in Waldſtein je mit 180 M. ie Zahl der zum 
Wahlverbande der Landgemeinden gebörigen ſelbſtſtändigen Güter 


Glogau⸗Krappitz, Oels⸗Bernſtadt, Oblau, Oppeln, Pleß, Ratibor, Reichenbach, und wahlberechtigten Gewerbetreibenden beträgt 12 reſp. 5. Von 


Roſenberg, Ry! 
Strehlen, Striegau, Tarnowitz, Toſt, Trebnitz⸗Militſch, Waldenburg, 
Wartenberg, Wohlau, Zabrze und Zobten. — Von den erſchienenen Depu⸗ 
tirten wurden bei Feſtſtellung ihrer Legitimation zugleich die „Liebesgabe“ 
für das diesjährige „Liebeswerk“ des Vereins überreicht und belief ſich die 


ybnik⸗Sohrau, Sagan, Schönau, Schweidnitz, Sprottau, 1 10 Gutsbeſitzern, welche zuſammen 1612 M. 98 Pf. jährlich ſteuern, 
oln.⸗z den 


höchſten Grund: und Gebäudeſteuer⸗Satz mit rund 219 Mark 
der Beſitzer des 3 Königshain, den niedrigſten mit 32 M. 
der Beſißer des Dommium Reichenau. Die Freirichtereien find ſelbſt⸗ 
ſtändige Güter und gehören nicht zu den Gemeinde⸗Verbänden. Die 5 Ge⸗ 


die Mühlenbeſitzer Lange und Kutzora zu Rengersdorf mit 252 Mark, den 


Höbe der eingegangenen er auf 1394 Mark. Durch die noch nachträg⸗ | werbetreibenden ſteuern zuſammen 936 M. jährlich. Den höͤchſten Satz zahlen 


lich eintreffenden Deputirten dürfte ſich dieſe Summe auf über 1500 M. erhohen. 


Der Vorſitzende beſpricht demnächſt die durch die Hauptverſammlung niedrigſten mit 144 M. zablt der Müblenbeſitzer Nentwig zu Eiſersdorf. — 


zu erledigende Tagesordnung. Auf derſelben ſtehen: Prüfung der Rechnungs⸗ 
legung und Dechargirung, Disponirung über die vorhandenen Geldmittel zu 
laufenden und außerordentlichen Unterſtützungen, Wahlen (für den Vorſtand 


Das Verzeichniß der Landgemeinden im Kreiſe Glatz zum Zweck der Wahl 
von Kreistags⸗Abgeordneten ergiebt 82 wahlberechtigte Gemeinden, welche 
zuſammen 145 Wahlmänner zu wählen haben. Nach der Zählung vom Iſten 


und für die Allgemeine Verſammlung zu Erfurt), Feſtſetzung des Ortes für | December v. J. haben 3 Ortſchaften mehr als 2000 Einwohner: Zicherbeney 


die nächſtjahrige Hauptverſammlung, Anträge ꝛc. 5 f i 
In die Rechnungsreviſtons⸗Commiſſion werden Kreis⸗Gerichtsratb Klein⸗ 
wächter und Propſt Thielemann gewählt. Zum Liebeswerk ſind Sorau, 


Pfaffendorf und Proskau empfohlen. Die Berichterſtattung über dieſe Ges mi 


meinden hat Probſt Dietrich übernommen. - \ 

Wie der Vorſitzen de berichtet, hat der Plan für die außerordentlichen 
Unterſtützungen noch nicht feſtgeſtellt werden können. Im Ganzen werden 
etwa 6000 Mark dafür verwendet werden können. Dem Wunſche des Vor⸗ 
ſitzenden, etwaige Anträge in Betreff ſolcher außerordentlicher Unterſtützungen 
ſchon in der Vorverſammlung zu ſtellen, wird hierauf in reichem Maße ent» 
ſprochen. Conſiſtorialtath Geißler bittet für Schönwitz zur Kirchbauförde⸗ 


zung um 150 M., für Groß⸗Strehlitz zum Kirchhauzbau um 300 M., Superint. am 
Przigode für Branitz zur Reparatur der Vicar⸗ und Lehrerwohnung um! 


50 M., Superint. Schumaun für die Schule in Ottmachau um 120 M., 
Prediger Dobſchall für die Gemeinde Reichthal um 150 M., Superint. 
Kölling für Myslowitz eine fortlaufende Unterſtützung der Haupivereine 
(zu erbitten durch die ſchleſiſchen Deputirten auf der Verſammlung zu Erfurt), 
für Goltowitz um 60 M. zur Beſchaffung eines Harmoniums, Paſtor Strauß 
für Kreidel und Praukau um Erhöhung der laufenden Unterſtüzungen um 100 
reſp. 60 N., Superint. Gräfe für das Tabeenſtift in Frankenſtein desgl. um 
150 M., Paſtor John für die Schule in Zobten um 450 M., Diviſ.⸗Pfarrer 
Kadelbac für Cudowa (Kirchenglocken) und Reinerz (Confirmandenherberge) 
um je 150 M., Paſtor Kuhn für Zabrze (Schule und Kirche) 200 M., Paſtor 
Mücke für Groß⸗Laſſowitz um 600 und reſp. 3.0 M., Paſtor Krügel für 
Tillowitz und Kirchberg um je 100 M. \ 

Nach Beſchlußfaſſung der Verſammlung über die Verwendung eines 
Legats von 564 Mark (für Pfaffendorf) und die Feier des Toleranzedikts in 
Oeſterreich (durch Uebergang zur Tagesordnung) jolgt die Verhandlung über 
den von einem Zweigvereine eingebrachten Antrag bezüglich der Stellung des 
Guſtap,Avolf⸗Vereins zu den zu errichtenden Simultanſchulen. Der Vorſtand 
ſchlägt dieſem Antrage gegenüber vor, auch für Simultanſchulen Beiträge für 
evangeliſchen Religionsunterricht und für auswärtige evangeliſche Schulen 3 
bewilligen. Die Verſammlung erklärt ſich nach einer Discuſſion, an welche 
ſich u. a. General⸗ Superintendent Dr. En 
Superintendent Przigode betheiligen, faſt einſtimmig für die Annahme des 
von dem Vorſtande geſtellten Antrages. Sie beauftragt im Weiteren den 
Vorſtand, wegen Uebergabe des durch Errichtung einer Simultanſchule in 
Mollna freigewordenen Schulhauſes an die Kirchgemeinde das Weitere zu 
veranlaſſen und ſtimmt dem Wunſche des Vorſitzenden bei, daß die Zweig⸗ 
vereine mit größeſter Rührigkeit auf die Vermehrung der Beiträge Bedacht 
nehmen mögen, damit den vermehrten Anſprüchen in möglichſt umfaſſender 
Weiſe genügt werden könne. — Ein Schlußgebet, geſprochen von dem Gen.⸗ 
Superintendent Dr. Erdmann endete um 8 Uhr die Vorverſammlung. 

Der ſpätere Abend vereinte die größere Zahl der Feſtgenoſſen im Kreiſe 
von Waldenburger Familien im Joneleitſchen Garten u. im „golden Schwert.“ 

Das Programm für die morgende Feier iſt bereits mitgetheilt. Nach dem 
Feſtgottesdienſte, bei welchem Superintendent Prygode (Leobſchütz) die 
Predigt halten wird, folgt um 1 Ühr die öffentliche Generalverſammlung 
der Deputirten der ſchleſiſchen Zweigvereine in der evangeliſchen Kirche, deren 

dotograpbie den Feſtgenoſſen ſeitens des Local⸗Comites in freundlichſter 
eiſe als Erinnerungsblatt übergeben worden iſt. 

Aus dem Jahresbericht über die Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
erſtattet von Paſtor Weingärtner, beben wir folgende Notizen hervor: 
welches bantbar ſreudigem Gefühle darf auch auf das vergangene Jahr, 

ie in feiner Weiſe hinter den Vorjabren zurückgeblieben ift, der Blick 
gan 23 werden. Die vom 24. bis 26. Auguſt v. J. in Potsdam abge: 
9 we; r bende ſammlung, bei welcher der ſchleſiſche Haupperein durch vier 
epu te war, darf ſowohl nach dem Ergebniß der Vereinsleiſtungen, 
wie 20 FM gamen Verlauf als eine der glänzendſten bezeichnet werden, 
welche bis 133 abgebalten werden. Der erſtattete Bericht wies nach, daß im 
peifloſenen Sabre 694,028 Mark zur Unterſtüzung bon 1184 Gemeinden, 
darunter . und 183 aus dem ae Deutſchland, 448 öſter⸗ 
reichiſche —.— et worden find, alſo 65257 Mark mehr, als die höͤchſte 
a dorangegangenen betragen hatte und daß 37 Zweig⸗ 
vereine und 1307 Zwei ereine neu begründet werden, fo daß der Geſammt⸗ 
verein z. Z. 1: Zweigvereine, 380 Frauenvereine und 10 ſtudentiſche Ver⸗ 
aue r gere e e e au 0 f 5, Kan 

rde der A ’ i 
wurde der Bau 5 4 Kirchen, 18 Schul: und 18 Pfarrhäuſer 

Der ſchleſiſche Hauptverein bat 1873/74 i Baarbeſtande von 
2729 Mark baar eingenommen 64,337 Maat, 2 5,690 Maat Kirchen⸗ 
collecte, 33,631 Mark Beiträge des Cenfralvorſtandes und anderer Vereine, 
de fee be e de a ca 

ngenannten mit heſonder⸗ außerd ; a 
ee en Ban 25, at em an Zinſen und Valut 

enen Effeclen in Höhe von 24, N ennwerth, darunter 3,525 Mark 
Vermächiniß. Die Ausgabe betrug ſaſt 43,461 Mer, darunter Zahlungen 
aus den Beiträgen mit Beſtimmung: 15,320 Mark, aus den Einnahmen 
zu freier Verfügung 26,542 Mark. Die Beiträge mit Beſtimmung haben 
ie des Vorjahres um 5,109 Mark, die ohne Veſtimmung um fait 1,683 

art übertroffen. Die Kirchencollecte halte dagegen 583 Mark weniger ein⸗ 


Gbracht. Beſonderer Dank iſt außer dem Centralvorſtande den Hauptvereinen | P 


erlin, Halle, Stettin, Dresden, Hamburg, Stuttgart, Königsberg, Ansbach, 


Leipzig, Neuſtrelih, Oldenburg, Meiningen, Köthen, Frankfurt a. W. Hildes⸗I bank gegründet wurde, arbeiteten wir mit zwei Milhonen Thaler und hatten Wärme der Oder 


Hierzu treten die vorhan⸗ 0 


2442, Ullersdorf 2403 und Rengersdorf 2165, von denen jede 5 Wahlmänner 
wählt. Ferner wählen 5 Gemeinden mit reſp. 1206—1801 Einw. je 4 Wahl⸗ 
männer, 10 Gemeinden mit 831. 1195 Einw. je 3 Wahlmänner, 16 Gemeinden 
it 403 —784 Einw. je 2 Wahlmänner und 48 Gemeinden bon 51—370 
Einw. je 1 Wahlmann. Unter 400 aber mehr als 200 Einw. zählen 21 
Gemeinden, unter 200 aber mehr als 100 Einw. zählen 19 Gemeinden und 
weniger als 100 Einw. zählen 8 Gemeinden. Von letzteren müſſen immer 
noch ſteuern: Keſſel mit 73 Einw. 79 M., Nieder⸗Halbendorf mit 51 Einw. 
= a Soritſch mit 93 Einw. 267 M. und Werdeck mit 72 Einw. gar 
ark. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grottkau. Während des Gewitters 
Sonnabend Nachmittag wurde ein 16jäpriges Mädchen aus Koppendorf, 
welches mit zwei anderen vom Felde nach Hauſe eilte, vom Blitze erſchlagen. 

Oels. Die „Locomotive“ meldet: Der wegen Mordes verfolgte 
Freiſteller Eruſt Wilhelm Heinrich aus Buchwald hat ſich ſelbſt entleibt und 
it deſſen Leiche aufgefunden worden. 

* Brieg. Das „Oderblatt“ meldet: Das Gewitter, welches ſich am 
13. Juni, Mittag, über der Stadt enilud und ſchmetternde Schläge zu uns 
berabſendete — der eine davon krachte und donnerte und praſſelte geradezu 
unheimlich bei beller Mitiagsſonne (faſt vuchſtäblich „ein Blitz aus 
heiterem Himmel“) —, hat zweimal in der Stadt „eingeſchlagen“; der 
erſte Strahl fuhr in die neue Moll'ſche Villa, warf einen der als 
Zierrath angebrachten hohen Schornſteine theilweiſe herab, ſprang auf den 
Haustelegraphen und zerſtörte deſſen Drähte vollſtändig; die gerade beim 
Mittagstiſch figenden Bewohner wurden heſtig erſchüttert und erfär.dt. Der 
zweite Schlag ſoll im Gebäude des ehemaligen Weiber⸗Zuchthauſes getroffen 
baben, dort in ein Zimmer fahrend und den Ofen zerſtörend, ſonſt auch keinen 
Schaden anrichtend. f 

Ratibor. Der biefige Anzeiger berichtet: Bei einem in dem nahen 
Lubowitz gefeierten Hochzeitsfeſte brach zwiſchen zwei Gäften ein Streit aus. 
Der eine derſelben ließ ſich von Jahzorn und blinder Wuth ſoweit hinreißen, 
daß er ein Meſſer zog und daſſelde ſeinem Gegner in die Seite bohrte. Das 
ſchwerverletzte Opfer wurde in voriger Nacht zur ärztlichen Behandlung per 


Erdmann, der Vorſitzende, Wagen nach Raudor geſchafft. 


Handel, Induſtrie x. 

Berlin, 14. Juni. Nach der geſtrigen kurzen Raſt ſetzte heute die Börſe, 
animirt durch das Verhalten der auswärtigen Plätze, ihren Hauſſelauf fort. 
Eine 118 Stimmung war zwar auf allen Gebieten zu conſtatiren, allein die 
geſchäftliche Thätigkeit blieb meiſt nach wie vor eingeſchränkt und gewann 
eigentlich nur in den dircct von den Börſen des Auslandes abhängigen 
Effecten größere Ausdehnung. In erſter Linie waren die öſterreichiſchen 
Papiere beliebt, und gelangte dies ebenſowohl in Staatsfonds wie in Eiſen⸗ 
bahnactien und PBrioruäten zum Ausdruck. Die internationalen Specula⸗ 
tionseffecten ſetzten ſämmtlich mit nicht unbedenenden Cour&erhöhungen ein. 
Wiewohl einige Male in Folge von Realifationen eine geringe Abſchwächung 
zu verzeichnen bleibt, fo erweiterten ſich für öſterreichiſche Creditactien und 
öͤſterreichiſche Staatsbahn doch noch im ferneren Verlaufe des Geſchäftes die 
anfänglichen Avancen. Lombarden waren weniger beliebt. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen feſt, aber nur mäßig belebt, Galizier wiederum höher. Die 
localen Speculationseffecten fanden wenig Beachtung. Dortmunder ſchwach. 
Disconto:Commandit 112%, ult. 113% —112½ — 1134 — 113, Dortm. Union 
4,10, Laurahütte 57,75, ult. 58—57 . Auch für die ausländeſchen Staats⸗ 
anleihen gelangte eine recht feſte Haltung zum Ausdruck und zogen die 
Courſe bei ziemlich belebtem Geſchäft etwas an. Bevorzugt waren haupt⸗ 
ſächlich Oeſterr. Papiere, jo namentlich Oeſterr. Renten und 1860er Looſe. 
Türken zwar auch recht feſt, aber ruhiger, auch Italiener blieben ftiller. 
Ruſſiſche Werthe ſchloſſen ſich nicht der Feſtigkeit in gleichem Maße an. 
Preußiſche und andere Deutsche Staatspapiere ganz undelebt. Ingleichen 
blieben Eiſenbahnprioritäten ſtill und wenig begehrt. Nur Oeſterreichiſche 
Prioritäten fait ſämmtlich böher und begehrt, Ruſſiſche Prioritäten das 

egen ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte fand nur ein ſehr gering⸗ 
Ha Verkehr ftatt, Potsd. und Halberft. feſt, Anhalter ſchwächer. Leichte 

ahnen ſehr ruhig, Naheb. belebt, Nordh.⸗Erfurt rege, Weimar⸗Gera beliebt. 
Bankactien feſt, Preuß. Bodeucredit und Centralb. für Industrie feſt, Ge: 
werbebant beſſer, Provinzial⸗Gewerbebank ebenfalls ſteigend, Deutſche Bank 
beſſer, Meininger Hypotheken zu höherem Courſe begehrt, Weimariſche Bank 
anziehend, Gentralbant für Bauten zog im Courſe an, Meininger Bank nie⸗ 
driger. Induſtriepaplere unbelebt. Continental⸗Pferdebahn begehrt, Große 
Pferdebahn matt, Viehhof nachlaſſend, Magdeburger Sprit zog im Courſe 
etwas an, Centralſtraße und Norvd. Eiswerke anziehend und in guter Frage, 
Norddeutſche Eiſenbahnbedarf offerirt, Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf niedriger, 
Berzelius begehrt, Redenhütte in gutem Verkehr, Conſolidirte Marie zu bö⸗ 
erem Courſe gefragt, Donnersmarck niedriger. — Um 2% Uhr: Felt. Credit 
246, Lombarden 139. Franzoſen 454, Reichsbank 154½, Disconto⸗Commandit 
113, Dortmunder Union 4,10, Laurahütte 57%, Köln⸗Mindener 101%, 
Rheiniſche 117%, Bergiſche 83%, Rumänen 18%, Türken 11,90. 


. Köln, 13. Juni. [Gründer⸗Proceß.] Heute erfolgte das Verhör der 
Angeklagten. Director Horn bittet, bevor er ſpeciell auf die Fragen des 
raͤſidenten antworte, ihm zu erlauben, feinen Standpunkt überhaupt gegen⸗ 
über der Bank und der Bilanz darzulegen. Als im Jahre 1872 die Effecten⸗ 


N 


ö 
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* 

damals keine Ahnung von der Ausdehnung, welche das Geſchäft nehmen 
würde. Als das Geſchaft nach vier Monaten ſeine Lebensfäbigkeit er» 
wieſen und für mich ein Bedürfniß entſtand, eine Kraft zur Seite zu 
baben, richtete ich an den Auſſichtsralßh ein dabingebendes Ersuchen. 
Auf Beſchluß des Aufſichtsrathes trat Herr Carl Leiden in die Direc⸗ 
tion ein. Es find nun Bemerkungen d. 1 worden über die Höhe der 
uns bezahlten Gehälter, und da habe ich zur Beurtheilung des Sach⸗ 
verhaltes Folgendes als weſentlich anzugeben. Als die Firma Horn und 
Odendahl in die Rheiniſche Effectenbank aufgehen ſollte, wurde mir per⸗ 
ſönlich als Aequivalent eine Tantieme von 5000 Thaler zugesprochen: 
um nun Herrn Leiden den Eintritt in das Geſchäft zu ermöglichen, 
verzichtete ich auf meine Gehaltsanſorüche. Die Unterhandlung, die mit 
Herrn Leiden gepflogen wurde, führte zu dem Reſultat, daß demſelben 
ein Gehalt von 12,000 Thlr. bewilligt wurde. Ich batte die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Herr Leiden, der viele Speculations⸗Geſchäfte für eigene Rech⸗ 
nung gemacht, das Effectengeſchäft ſehr gut verſtand. Ich dachte weiter, 
wenn ein Mann, wie Herr Leiden, ſeine Thätigkeit und Fähigkeiten auf 
12,000 Thaler taxirt, ſo muß er die Ueberzeugung haben, daß ſeine Thätigs 
keit im Vorballuiß zu einem derartigen fürſtlichen Einkommen ſtehe. Ich 
konnte nicht wiſſen, daß, als Herr Leiden am 23. Februar dieſen Vertrag 
zu meinen Laſten thätigte, derſelbe vierzehn Tage darauf mit Frau und 
Kindern nach Italien ging; ob dies mit Einwilligung des Aufſichtsrathes 
geſcheben iſt, weiß ich nicht. Herr Leiden hatte ſeine Rechte und Pflichten 
der Effectendank gegenüber fo gut wie ich. Ob er feine Pflichten erfüllt, 
will ich nicht erläutern. Aber es iſt Thatſache, daß Herr Leiden in Italien 
fein fürſtliches Einkommen verzehrt und mich in Köln als Packeſel zurück⸗ 
gelafien bat. Ich habe Herrn Leiden mehrere Mal nach Italien über die 
age des Geſchäftes berichtet. Mir wurde ſein Geſundheitszuſtand derart 
geſchildert, daß jede unangenehme Nachricht für ihn gefährlich fein könne, 
und ich möchte ihn damit verſchonen. Aus der Correſpondenz, die ich mit 
Hrn. Leiden geführt, werden Sie erſehen, daß er fein perſönliches Intereſſe 
dennoch ſehr gut zu vertreten wußte; um die Bank ſelbſt hat er ſich nicht beküm⸗ 
mert. Ich habe im Jahre 1873 die ſchwierigſte Poſition durchgemacht; ganz allein 
babe ich die Geſchäfte ausführen und vertreten müſſen; denn Herr Toſetti 
war nur mein Subſtitut, er hatte auszuführen, was ich ſagte. Als Herr 
Leiden im Auguſt 1873 nach Köln zurückkehrte, ging er, anſtatt ſich dem 
Geſchäſte zu widmen, nach Godesberg, und wenn er ſich ein Mal im Locale 
der Bank ſehen ließ, ſo benutzte er die Zeit nur dazu, um die Coursblätter 
zu ſtudiren und feine eigenen Geſchäſte danach zu bemeſſen. Ich babe in 
guten Jahren, wo dis Geihäfte der Bank anſcheinend mit großem Erfolg 
betrieben wurden, die ſchwierigſten Poſitionen durchgeführt. Als aber im 
Jahre 1874 nicht nur die Arbeitslaſt ſich vermehrte, ſondern auch die Quali ⸗ 
tät derſelben täglich unangenehmer wurde, erſuchte ich den Auſſichtsrath um 
eine Stütze. Ende 1874 und Anfangs 1875 habe ich dieſe Bitte wiederholt 
gethan, als ich fühlte, daß meine körperlichen Kräfte aufhörten und ich nicht 
im Stande war, die Verwaltung der Bank allein zu verſehen. Es wurde 
beſchloſſen, mir einen Director zur Seite zu ſtellen; die dazu deſignirte Per⸗ 
ſönlichkeit aber convenirte mir nicht. Es kam nun die Idee der Liquidation 
dazwiſchen, wo Herr Director Andly als Liquidator eintreten ſollte, und es war 
für die kurze Zeit vom Januar bis März nicht möglich, einen Director zu 
finden. Durch den Uebergang der Frankfurter Filiale kam nun der bisher 
in Frankfurt thätig geweſene Carl Schuchard nach Köln zurück. Dieſer 
war früher Procuriſt bei Carſtanien geweſen, wo er alles Vertrauen 
genoſſen hatte. Wir hatten ihn nach Frankfurt geſchickt im feſten Ver⸗ 
trauen, daß der Mann in jeder Beziehung rechtlich und ein tüchtiger Kauf⸗ 
mann ſei, und als er wieder nach Köln kam, haben wir ihm die Bureau⸗ 
Arbeiten ſelbſiſtändig übertragen. Sie werden aus den Unterſuchungs⸗Acten 
entnehmen, daß ich mich niemals um Bureau⸗Arbeiten bekümmert habe und 
damit beſchäftigen konnte. Von früh Morgens bis ſpät Abends war ich im 
Cabinet thätig, um die Makler zu empfangen. Der Herr Präſident fragte 
geſtern, was die Urſache des Falles der Rheiniſchen Effectenbank ſei. Ich 

laube, daß die vollſtändige Beantwortung dieſer Frage geſtern nicht am 

latze war. Es ſind zwei Momente, die ganz weſentlich mit dem traurigen 
Ende der Bank in Verbindung fteben: 1. die Beſtrebungen eines Theiles 
der Preſſe; 2. die Beſtrebungen einer Partei, welche ſich die Civilpartei 


nannte. Sie wiſſen aus letzter Zeit, in welcher Weiſe Herr v. Kaufmann⸗ 


Aſſer von dieſen beiden Factoren zu Tode gehetzt wurde, und mir wäre das⸗ 


ſelbe geſchehen, wenn mich nicht der Gedanke aufrecht gehalten hätte, daß mir 


noch ein Mal Gelegenheit gegeben würde, mich öffentlich über die Beſtre⸗ 
bungen dieſer Parteien auszuſprechen. (Das letztere ſagte Horn be vegt und 


unter Weinen aus.) Sie ſprachen, Herr Präſident, von Artikeln, die in der 


Zeitung ſtanden; es giebt aber ſchlimmere als die, welche die Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen, nämlich die, welche der Redacteur der Zeitung in der Hand bes 
hält und uns gleichſam die Piſtole auf die Bruſt ſetzt, indem er ſagt: 
„Entweder bezahlt mich oder der Artikel wird veröffentlicht!“ Es waren 
dies Artikel, denen jede thatſächliche Unterlage fehlte. Es iſt maſſen⸗ 
baft vorgekommen, daß dies benutzt worden iſt, um die Effectenbank zu 


ſchädigen oder von mir oder der Direction Geld zu erpreſſen. Ich bm 


in der Lage, bierfür weitere Beweiſe beibringen zu können. Dieſer Preſſe 
ſtand eine andere Partei würdig zur Seite: die Cwilpartei, welche damals 


auch im Dunkeln operirte. Die Leute baden mich feit dem Jahre 1874 ver⸗ 


folgt. Es waren dies keine Actionäre, bei ihnen war es überhaupt nur 
eine Geldfrage. Viel mehr als ein ungetreuer Director hätte thun können, 
baben fie das Intereſſe der Actionäre geſchädigt. Ein gewiſſer Ealner, 
Procuriſt bei Boiſſerée in Bayenthal, ſetzte ſich in Verbindung mit einem 


Commis meiner Bank, welcher ſelbſt zugiebt, vom erſten Augenblicke ſeines 


Eintritts an darauf gerechnet zu haben, die ſchwache Seite der Geſchäfts⸗ 
führung und die Febler, welche die Direclion etwa machen würde, aufzu⸗ 
zeichnen. Er bat die Manipulationen, welche ſpäter ohne mein Wiſſen und 
meinen Willen gemacht wurden, nicht allein mit Freuden begrüßt, ſondern 
ſogar begünſtigt, damit er ſolchen Leuten mit dieſem Material zu Erpreſſun⸗ 
gen an die Hand gehen könne. Für eine Schrift, welche Auszüge der Conti, 
der Crediioren und Debitoren der Effectenbank enthielt, ſtellte Eulner an 
mich das Verlangen, ihm 100,000 Thlr. zu bezahlen, dann würde er die 
Schrift nicht abſenden Um zu hören, was er eigentlich habe, bin ich 
ſcheinbar darauf eingegangen, und ich verlangte, er möge mich das Schrift⸗ 
ftüd ſehen laſſen. bigte i 
ſagte ausdrücklich, daß er mit einem Commis meiner Bank zu heilen babe. 
Dieſer Commis ſteht heute bei dem Gerichtshof in großem Anſehen; ich 
werde Gelegenheit haben, ihn hier zu entlarven. Ich werde zeigen, wie es 
demſelben möglich war, mich als Director zu hintergeben, ſelbſt den Herrn 
Unterſuchungs richter und vielleicht auch den bohen Gerichtshof. In dieſer 
Seelenſtimmung und in dieſem reducirten Körperzuſtande habe ich (und das 
iſt vielleicht der einzige Vorwurf, der mich treffen konnte) die Abfaſſung der 
Bilanz dem Karl Schuchard überlaſſen. (Bei dieſer Auslaſſung war der 
Beſchuldigte wieder ſehr bewegt.) Wenn Karl Schuchard nicht wegen der 
Erklärungen, die er gegeben, und wegen ſchwerer Vergehen, ſowie eigenmäch⸗ 
tiger Handlungen ſich zu fürchten gehabt, ſo hätte er einfach die Unterſuchung 
abwarten können; denn für das, was ich ihm geheißen, hatte er doch eben 
ſo wenig etwas zu befürchten, als die übrigen Commis, welche die Buchun⸗ 
gen für unrichtig gehalten. Ich konnte keine Kenntuiß davon haben, daß 
die Buchungen fo künſtlich gemacht waren; denn Abends um neun Uhr, 
nach ſo anſtrengender Thätigkeit, konnte ich doch dieſe Maſſe Bücher nicht 
mehr unterſuchen und auf ihre Richtigkeit prüfen. Ich habe vollkommenes 
Vertrauen in Herrn Schuchard geſetzt. Ich konnte nicht wiſſen, daß Schu⸗ 
chard binging und Buchungen fälſchte, und daß die Commis den Anforde⸗ 
rungen Schuchard's nachkamen, und daß die Gewiſſenloſen mir keine Anzeige 
von den falſchen Buchungen machten. Von den einzelnen Poſitionen batte 
ich keine Ahnung, die Bücher ſind mir nicht vorgelegt worden und ich kann 
Ihnen darüber keine Auskunft geben. 

Der Präſident weiſt darauf hin, daß die Anklage auch Poſitionen 
auffübre, woran Horn perſönlich betbeiligt ſei, und fragt dieſen: „Können 
Sie beweiſen, daß Schuchard die Bilanz gefälſcht bat?“ 

Horn: Die Beweiſe ſind vollſtändig in den Unterſuchungsacten vor⸗ 
handen. Wenn über dieſe Buchungen Correfoondenzen oder Belege vorban⸗ 
den wären, bätten ſie zu meiner Kenntniß kommen müſſen. Die Buchungen 
find ganz fingirt, fie find vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Präſ.: Sie haben mich nicht verſtanden. Ich frage, ob es 
lich iſt, behufs der Unterſuchung den Beweis zu liefern, daß 
Bilanz ſelbſtſtändig aufgeſtellt bat. BE, 

Horn: Ja, Herr Präſident, ich werde den Beweis liefern. 


uchard die 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 14. 15. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 331%ö 85 3228 | 331/91 
Luftwarme + 18°5 + 150.4 a 
Dunſtdrug a BR 5/41 
Dunſtſättigung 52 PCi. 74. pCt. 100 pt. 
Wind . NW. | | NW. I m 
Wetter 2 beiter. trüde. bedeckt, Regen. 

. ˙ a 7 Uhr Morgens * 1856. 
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